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Al MW.
12^ Der deutsch « Boden vom Feinde gesäubert.

Zu der Räumung des deutschen Bodens von den Franzosen
schreibt die „Morgenpost " : Der deutsche Boden ist von den Fein-
den frei . Da » macht die schönen Erfolge unserer braven Truppen
im Oberelsaß besonders wertvoll für uns . Denn die schweren
Kämpfe , die noch bevorstehen , werden nun auf feindlichem Boden
ausgefochten werden und nicht unser , sondern des Feinde » Land
wird unter diesen Kämpfen zu leiden haben . Der deutsche Boden
ist vom Feinde frei und er wird e» bleiben , auf daß sich wiederum
erfülle , wie e» der Sänger in unserem herrlichen Lied die „Wacht
am Rhein " mit Seherbltck kündet : „Solange ein Tropfen Blut noch
glüht usw*

Der Durchbruch de» großen Kreuzer » »Goeben"
null de» kleinen Kreuzer » ..Breslau " durch die feindliche Bema-
chnnp stellt sich al » »ine außerordentliche Leistung dar . Mestina
ist »in hase ». dessen Beobachtung leicht ist und die lknlsernung , aus
die sich Schiss» Iriegssiihrender Parteien unter solchen Berhallnisse»
nähern dürsen . also di» «erriloriale t>oheii »«r»nz». beträgt nur 3
Seemeilen , d. i. ungesähr 5 ' . Kilometer . Die Kreuzer ..Soeben"
und „Breslau " lagen im Nasen und mußten nach einer bestimmten
kurzen Zeit wieder auslause ». Pu » erscheint e» a >» «in» mili-
»arisch sehr etnsach» Ausgabe , für »in» a » Stärke überlegen » Macht
di» Au »sohr > de» Nasen » lag und Pacht zu bewachen und die
Schiss «, die durch ihr » Kette hindurchmüssen . anzugreisen und zu
vernichten . Pachrichtin au » Messina zusolg » lagen oor dem Nase»
drei britisch» Dreadnuughtkreuzer , Schiss» von s» 20 0»)0 Tonnen
und mit Armierung von je acht .10,5 Zentimeter .Geschähen Au »,
drüiklich besagen die Nachrichten au » Messina , daß auch Schisse der
sranzöstschen Mittelmeerslott » vor dem Nasen lagen . Eine zahl¬
reich» und mäch' ige glatte mar also oersanimrlt . um die beiden
deutschen Kreuzer abzutun . Es ist nicht» darau » geworden . Ein
cheskcht scheint stattgesunde » zu haben , sedoch weiß man darüber
noch nicht, nähere ». Man hat zwar Trümmer eine » englischen
Schisse » gelichtet, aber noch steht nicht genau sest. weichen A»»gang
da » Gefecht genonimen hat . Sicher ist nur da » »in », daß die bei
den deutsche» Kreuzer ihrem Gegner nicht erlegen , sonder » durch
find . kW.» .,

Wien.  15 . August . Di» Blätter widmen dem Streiszuge drr
deutschen Kreuzer „Goden " und „Breslau " Worte hoher Anerken¬
nung und sagend Diese Tat der beiden deulschen Kriegsschisse ist
»in neuerlicher Beweis mutigen Entschlusses und dabei überlegten
Geist »«, der die deutsiße Marine beseelt. Anrli die gahrt der deni-
schen Unterseeboote läng » der eiigltschen Küste muß lebhafte Be¬
wunderung Hervorrufe » .

. / Anfragen über die Verluste in den Kämpfen.
W . B . Berit » . Ueber die Berlust « it> den Kömpsen um

Lüttich sind bei dem Zenlralnachmeisbnreau de» Kriegsminisle-
eium », Berlin , Dorolheenstroße 48, bereit » sehr viele Ansragen
«ingegange » . Ihre Beantwortung wirb , wie wir hären , leider
erst in einigen Tagen möglich sein, da di» Berichte der Truppen
eioch nicht »ingelrosse » sind . — Im allgemeinen Interesse ist es
wünschenswert , daß die Anfrage » recht kurz gehalten werden,
denn die Durchsicht erfordert sonst so viel Zeit , daß die Au »kuiist
erheblich verzögert wird . Die vorgeschrieben »», bei der Post er-
häitltch -n Doppelkorten werden zuerst beantwortet . Sie sind also
da » beste Mittel , um schnell die gewünschte Auskiinst zu erhalten.
Der Gesanitheit wird serner ziigute kommen , wenn die Ansroge»
aus solche gäll » beschrankt werden , wo die Vermutung wirklich be¬
gründet ist. daß der gamilienangehörige . um den »» sich handcil
auch tatsächlich an einem Geiecht teilgenanime » Hai. E« versteht
sich von selbst, daß da » ZeMralnachwrisburean . sobald e» Poch-
richten hat . mit unbedingter Offenheit Auskunft erteilen und nichts
verheimlichen wird.

jfT  Sriegspsiichien der Bevölkerung.
" W . B Berlin.  E » muß nochmals dringend aus die Be¬
kanntmachung de» Peichskanzlers vom 8t . Juli hingewiesen werden,
nach der dir Namen der höheren Iritppensiihrer nicht verössenl-
licht werden dürsen . Derartigen Mitteilungen gleich zu ordnen
find auch di» Berössentiichiingen von Bildern höherer vssiziere i»
den illustrierten Blätter » und deti Beilagen der Zeitungen Diese
find für unsere Gegner von den> größten Interesse Znwider-
handliingen werden streng geahiidet werdet,.

In den erustei , Zeilen , die über uns hereingebrochen sind, im
dert das Baterland neben vielen und großen Opfern anitt eine NN
vedtngte Berschwiegeiihe » itber alle Maßitalniien . dte mii dem
Krieg in Zusammenhang sieden Die» gilt nicht nur oon den niili
torischen Maßnahmen . sondern mich von den Anordnungen der
Ziviidehärden . den Borgangen i„ Privolbeirieben i,nd sonstigen
Borsällen irgendivelcher Art , die von dem alltäglichen Leben ab
weiche » und dadurch den Feinden zu Schlichen über die militari
scheu Maßnahmen Anlaß geben können . I »sh »lo„he,e dürsen
Nachrichten , die Angehörige vom Kriegsschauplatz senden , tuchi nun
tr,gegeben werden . Auch Übei 'Ra , so,„ „misse und Mußruthtiie»
bei Uttseren Berbündelen muß Slillsch,neigen beobachtet nicrdeu

Der Reichskansler hat auf Grund des « eseße» gegen den Be,
rat militärische , Geheitnnisse durch dt» Belannlnuichung vom 31
Juli Itll4 Berössentlichuugen über mtlilörisch nuchiige » uch,uhteu
verboten . Die »»rsößliche ileberltelung diese-, Perbote . wird Uti!
Gesängnl » oder Fesmngshasl bi- z„ 3 Jahren oder mit üieldstrasr
lm> zu MUK) Mark bestrnsl

Mit Gesängnl » lu-, zu einem Jahr wird besuast . ivei Ui Be
zuhuinj Uti die Zahl , die Matstttiuhlmu , „de, angeblichen - irgr

der Feinde w -ssentlich falsch« Gerüchte ausstreut oder verbreitet,
welche geeignet sind, die Zivil - oder Militärbehörden hinsichtlich
ihrer Maßregeln lree, »sichren.

»in « gleich» Strafe trisst denjenigen , welcher , sei e» auch nur
fahrtüffig . dir Verbote Übertritt , die in dieser öunsicht di» Miltlär-
besehlshaber aus Grund de» Kriegszustandes erlasse» haben.

Ein jeder lut deshalb gui . bei seinen Mitteilungen größte Bor-
sicht walten zu lassen, im mündliche » Verkehr sowohl wie auch im
Brief ., gernsprech , und lelcgrammverkehr . nicht allein nach dem
Ausland , sondern auch im Inland Die Interessen de» Peiches
sorder », daß rütksichtslo« gegen unbefugte Verbreiter der oben
bezeichneten Nachrichten eingeschrilten wird . Zuversichtlich hassen
aber die Kriegsleitungen des Neeres und der Marine , daß sie in
keinem Falle zu einem derartigen Einschreiten gezwungen werden,
andern daß all » Stände allerorts ihren Minschen niit Verständnis
iir den Ernst der Lage und mit patriotischem Empfinden entgegen-

konnne » werden.
Durch den Großen Generalstab und den Admiralsstad der

Marine in Berlin werden den Tageszeitungen dauernd Nachrichten
über die Ereignisse aus den Kriegsschaupläßen zugehen . Sie wer¬
den so reichhaltig und aussührltch geholten werden , wie es da»
Neichswohi gestattet , hiermit muß sich die Allgemeinheit genügen
lassen : alle » weiter » schädigt da » Reich.

Besonder » wichtig bleibt dauernd die Erhaltung aller Ver
kehrseir .richtungen , nainentlich der Kunstbauten an Eisenbahnen,
Kanälen und Wegen , sowie aller der Schiffahrt dienenden Einrich¬
tungen . Eisenbahnen . Kanäle , und Brücken werden dauernd mili¬
tärisch scharf bewacht -, dt» unerlaubte « nnäherling an Bahnstrecke»
und « nicken ist daher mit Lebensgefahr verbunden . Jedem , der
»inen verbrecherischen Anschlag gegen unsere Bertehrsoorrichiun-
gen vereitelt und den Verbrecher einliefert oder zu seiner Fest¬
nahme verhilst . wird hohe Belohnung zugesichert.

Auch bei dieser Gelegenheit wird aber nochmal « daraut h,n «e-
wiesen . daß der dienstliche « utomobiiverkehr nicht durch falsch be¬
tätigte Wachsamkeit gestört werden darf , weil sonst die größten
Nachteile siir die Besehl «. und Nachrichtenübermittlung entstehen
würden . Fremd » Auto » sind jeft« nicht mehr im Lande . lW .B .j

X X . Die erste « riegstat der Engländer

war . »aß sie Deutschlund möglichst vom Verkehre Mil den außer-
europäischen Erdteilen abschnitten . Da » war «in unblutige », su'
uns oder doch lehr nachteilige » Unternehmen , da « nur geringe
Müh » verursacht ». Denn England beherrscht nicht nur die Meere,
sondern auch die überseeischen Kabel . Di» großen Kabellinien , dle
Western nach Amerika , die Eastern durch da » Mittelländische Meer
»ach Asien , befinden sich in englischem Besitz. Nur di» Northern,
von Kopenhagen durch Sibirien nach Ostasien , wird von Dänen.
Deutschen und Nüssen ohne Beteiligung »nglischen Kapitals belrte-
ben . In ausschiießlich deutschem Besiße befand sich bisher nur das
Kabel Emden —Vigo —Tenerissa - Pernamduco . Es wurde gleich
am ersten Tage de» Kriegszustandes mit England durchschnitten , so
daß wir keine direkten Nachrichten mehr nach Südamerika und von
da aus dem Landwege nach Nordamerika drahten können . Fiir
die aus neutralen Ländern . Holland . Dänemark . Norwegen . Italien
noch Westen gehenden Linien ist entweder in England oder „ I ki,„ .
lisch»» » esiftungen «Moita . Ribraliarj eine Zensur cingerichtei . die
keine deutschen Nachrichten , auch nicht »inniai amtliche Telegramme
durchiäßi . , . „ ... . ..

Da di» internationale Funkentelegraphie noch i» den Ansangen
ihrer Verwendung siir den privaten Verkehr steckl und die deutschen
Funkenstationen gegenwärtig ausschließlich für militärische Zwecke
gebraucht werden , so hol England den ganzen itberseetschen leie
araphischen Nachrichtendienst für die Zeitung in der hand . Be > der
bekannten , sich auch über die « echte der Neutralen hii„ vegse„ euden
'Rücksichtslosigkeit des Engländers , ist die Folge von nlledem . baß
da » überseeische Ausland , insbesondere Amerika , über die leslien
diploniatischen Vorgänge vor Kriegsausbruch und über die Kriegs
ereigniile nur das erfährt , was zur größeren Ehre unserer Femd,
dient und »ns als die sreventlichen Urheber des Weltkriegs und als
die im Kampfe Unterliegenden erscheinen läßt Aus dem Umwege
iiber neutral » Länder erfahren wir . daß nach den Depesckei, der
Agenturen « euter und hava » Lüttich heute noch in den „ änden der
«„ reichen Belgier ist. daß die deutschen Soldaten verlumpt sind unv
hunger leide », daß die Elsässer « hrenpsorien für die »in ziehenden
Franzosen bauen . 5(10000 Engländer den Norden Frankreichs über-
fluten und die « osacke» einen gesungenen Einsall nach dem andern
über unsere vstgrenze machen

Gegen diese Lttgensabrik können wir einstweilen nichts unter¬
nehme » . Sie soll uns auch nicht in unserer ruhigen Zuversicht au-
fechte» . Die zunächst Geschädigten sind doch die belogenen Aus¬
länder . die hoffentlich im weileren Fortgang des Krieges durch VN
nnterdriickdare Folgen deulscher Siege merken werde », wie schäm
los sie betrogen worden sind.

W B B e r l i „ . Gegenüber anderslautenden «nglischen
Nachrichten der Foreign Ossic» sind wir pon maßgebender Stelle
ermächtigt , zu erklären , daß keineswegs in der Nordsee deutsche
»onloktminen gelegt sind, weiche die neutrale Schiisahrt gefähr¬
den . sondern einzig und allein in nninitlelbarer Nähe der eng¬
lischen Küste

Berlin  Gegenüber der Behauptung , daß der Slurm ans
die deutsche Baischast in Petersburg durch eme angeblich schlechte
Behandlung der ,-ßir „ , Mutter in Deulschland hervorgerusen wor¬
den sei. erklarl der Lot An, ., daß die Zarin -Mutter mit eurem
russischen hol, „ge Iros, der Mobilisation nach Berlin gekoinmen
sei Dort flieg he in der russischen Bolschast ab . währeud de, Groß
siirst Konstaniin im Mcüei Bristol als ..Stoatsrn , Kunow " ZitNtner
bezog . Die Zarin äußerte den Wunsch, die Reise mit größter Be
ichleuniguug sorlzuseße » und trat hierbei Anordnung »». »iS ob he
un eigenen Laude wäre Bor allein torderle sic. daß ihr Zug di¬
rekt nach Endikuhneu an die russische Grenze geleite , wurde , und
als der Berireler des auswärtige » Amtes . Gras Mirbach , daraus
»usmerksoin machle . daß da -.- weaen unserer i>» Gange bejindlichen
Mobilisaiio » mchi auginge . erging sich dir Zarin in solchen Schma
Hungen und Berwimlchuuge » gegen Deutschland , daß der Kaiser
seine Absicht, der duichreiseuden Fürstin einen Besuch »hznsiutten.
uusgab Einige Stunde, > daraus reiste die Zarin -Mutter in einem
von deulsihen Oiiizieren und Beamten beschul,len Sonder,ngk . siir
den man mit große , Mühe du- Passilge sreimachen ' tonnie , ,ut-h
Kopenhagen ab. mit ihr zugleich auch her ..Slaaisrul Kunow " au
dem Motel Bristol Dte Zarin ist ans deiitschem Gebiet mit aller
im , ersn,Herlüchen Zulu » knmnteuheil behandelt ivarden . _ _

München.  Der preußische Gesandte in München , Baron
v. I r e u t l e r , ist al » Vertreter de« Auswärtigen Amte « für da»
kaiserliche haoptquorlier ousersehen . Die Münchener Gesandt¬
schaft übernimmt der bisherige Botschafter in Pari ». Freiherr
v. Schön , drr bereit » seit einigen Tagen bei seinem Bruder in
München weilt , herr v. Schön hatte sich in Berlin gleich noch
seiner Rückkehr oon Pari » für beit militärischen Dienst gemeldet,
soll oder bi» 0, -1 weiteres noch eine diplomatische Verwendung
finden.

Hamburg. Der Bereit! hamdurger Reeder läßt durch den
Vorsißenden seine» Verwaltungsrats . Generaldirektor Balli » . au-
läßlich der Meldungen , daß vereinzelt » deuische handelsschisse von
»nglischen Kriegsschiffen aufgebracht worden seien, erklären , daß
sämtliche deutschen handelsschisse , die zur Umwandlung in Kriegs
schisse in Betracht kommen , sich i» Sicherheit befinden , und daß
serner die in überseeischer Fahrt befindlichen handelsschisse noch
deni Ausbruch de» Krieges ihren Ausentholt i» neutrale » häsen
nicht mehr verändert haben , so daß auch diese außer Gefahr fein
dürsten.

Ueber die bayrische Stimmung ' :*
schreibt Sr . Müller -Meiningen . Mitglied de» Reichstages , in Leo
Vossischen Zeitung:

Die Begeisterung ist im bäuerischen hochgebirg » nicht geringe"
äs» im Norden , hier in den entlegensten Winkeln zuerst Pestiir
zung . aber dann rasch der einmütige troßige Gedanke : Es muß sein ,
der Russe will e» nicht anders , so kann er deutsche Schläge kosten.
Geschmückt wie am Feiertage , gingen unsere Burschen . Reservisten
und LandwcHrmänner die legten Tage vor dem Einrücken einher,
ernst und doch voller humor . dankbar gegen jede Ausmerksamkeil.
Keine Szenen vor der Oessentlichkeit ! Den Abschied nimmt man
zu hause Sie freuen sich, wenn die Büchse, di» sie so lieben , wie¬
der einmal aus den Feind knallt . Sie sind wütend aus den Russe »,
der den Kaiser betrogen Hat. Der Franzose ist ihnen weniger ver
haßt , weil er ihnen weniger gefährlich ericheint . Mit dem Nach¬
barn . dim Tiroler , zusamme » Seite an Seite zu lecksten. bereitet
ihnen besondere Freude . Denn so verwandt die Bolksstämme niit-
einander sind , so oft haben st« in der Vergangenheit miteinander
gerauft . Daß bei unserer städtischen Bevölkerung in allen Schich-
ten die größte Begcisteruitg herrscht , bedarf keiner Ausführung.
Die bewundernswert «, ruhige Art der Mobilmachung hat ihr zu¬
dem den größten Respekt abgenötigt . Kaiser und Kanzler haben
recht und gut gehandelt , herrscht überall solcher Eiegesmut wie
bei uns an der südlichsten Gren ' e de» Reiches — und daß er
Herrscht, da » wissen wir au « der Presse —. so können w,r wahr¬
haftig singen : „Lieb Vaterland , magst ruhig sein!" Wie ganz
anders al » im Jahre 187». als der bäuerische Partikularismus noch
knirschend abseits stand . Es lebe die deutsche Einigkeit ! Sic bringt
uns den Sieg.

Der DIzepeäsidenl de» Reich»lag«. Dr. Paasch«, äußert sich
folgendermaßen über die Lage : Ich habe dos volle Vertranen und
glaube aus Grund der mir zugänglichen Insormotionen ein Recht
z» haben , es aus, »sprechen . daß wir uns nicht zu siirchten brau¬
chen. Glänzend , über alle Erwartungen glänzend . Hot sich bei uns
und in Oesterreich -Unaarn die Mobilisierung unserer Armeen und
Flotten vollzogen . Nirgend » Verspätungen , alle » bereit , alle»
klappt . In wenigen Stlinden sind ganze Kavallerie -Regimenter
mobilisiert und 8 Stunden nach der Mobilmachungsorder a » die
Grenze abgerückt . Unsere Flotte steht klar zui» Gefecht . der Nord-
ostseekanal mit seinen gewaltigen Schleusentoren von wenigen
Wochen sertiggestellt . helaoland mit seinen schweren Panzert,, »-
wen eine „ neinnehmbore Festung , der Unterseeboot - und Torpedo-
bootdasen ist gerade iertia geworden Die besten Torpedoboole
der Welt mit einer todesnnitige ». schneidigen Besitsziing. eine „„
erwartet große Zahl leis' ,,,,gssächlgcr . kür lange Seesahrt gerüsteie
»merleebaote werden nnter dem Schuß der PanzertUrn,e der roten
Felseninsel ihren Plaß behanplen . Furchtbare Mineniperren
decken die Küsten , so weit die Kanonen von helgoland und Bor¬
kum nicht reichen . Mit diesem Stüßpnnkt wird unsere vortress-
liche Flotte auch dem numerisch überlegenen Gegner ei» gefähr¬
licher Feind sein . Unsere Ausrüstung zu Wasser , zu Lande und in
den Lüsten , untere Wassel , und technische» Einrichtnnge » sind
denen unserer Gegner überlegen . 'Wozu also »mlsos sei» ?

Ein bestiaiifcher Mord.
W . B Berlin.  13 . August . Der Beil . Lok.-Anz . schreibt:

(?i«i bestialischer Mord ist an einem bewährten Beamten unserer
bisherigen Botschaft in Petersburg von dem russischen Pobel ver-
übt worden . Viosrat Alfred Kattner . der seit über dreißig Jahren
in dem delitschen konsularischen und diplomatischen Dienst in Rust,
land tätig war . und der bei der kürzlich erfolgten Abreise des Grae
fen Pourtales zurückgelassen worden war . ist ein Opfer des blut«
dürftigen Petersburger Mobs geworden . Die grauenvolle Rach,
richt ist bereits vor einigen Tagen zugegangen , es mußte aber aus
naheliegenden Gründen von der Bekanntgabe Abstand genommen
werden , .«deute aber steben wir nicht mehr an . unseren tiefen Ab¬
scheu über die empörende Bluttat vertierter russischer Worden aus«
zudrücfen . Daß sie möglich war . beweist den Tiefstand der ruf
fischen Kultur und die wahren Gesinnungen der dortigen Macht«
Haber , die es nicht einmal für nötig erachteten , unserer Botschaft
und ihrem Beamten jenen Schuß angedeihen zu lassen , aus den
auch der Vertrete « einer feindlichen Macht im Kriege bisher An»
sprach erheben dnrsle . Wie sich jcszt heransstettt . ist die mordgierige
Volksniasse nngehindert in oie in« Zentrnn , Petersburgs gelegene
Botichaf « eingedrungen , «nachte zuerst den greifen dentfchen Be
amten in bestialischer Weise nieder , plünderte die Räuine und
steckte das Palais in Brand Als die Polizei und die Feuerwehr
heranrückten . wa « das t5nt !estl«che bereits geschehen — <iosrat
Kattner . de« ans Schlesien stammte , machte als Kri -gss,eiwilliq »t
den Feldzug von 1S70 71 mit Auszeichuimg mit Rach Beendigung
des Kriegs bezog er die da, ««als noch deutsche Universität in Dor¬
pat in Livland , mo er besonders mit dem storps de« .9 »irländer in
besonders nahe Beziehungen t»at Bis an je««« Lebe ««sende nute«
liiell er mit den baltischen Deutsche», uc ,eme imgenmhnticheii gei
stigen ni .d gesellschaftlichen Galten hachschatilen. enge Freund-
schaslsbande . . . . _



von der östtkrtichisch-liliMischen Armee.
Wien.  l .i 'August. Vu» dem nördlichen Mrregsiäiuuplutz

taut g<mt !b»l : fic äslerreichisä, ungarische» Truppen sind meitrr
in Rtisstsch.Poten »liiquüdt iingejahr 7(HI russisch« X)«|frl «iirf
wurden „ach V!inj , Solzburg und Innsbruck «ingebracht . Bezeich-
n«nd sur den <i»eisi der österreichischen Truppet , ist die Tatsache.
£>»!> ein tn Gesangrnchast geratener Husar an, „ächsten Tage aus
eine,» Kosakenpserde zu seiner 'Abteilung »i„ ri,ckte.

England da» auch an Vesterreich -Sagarn den Krieg
»Er,.

Wien.  II . August , heute mittag I ' . Ahr ist der englische
Botschaster in, winisterium de» Au»,«artigen erschienen und hat
erklärt. daß sich « ngiand »an gestern — Mittwoch — Mitternacht
an al« mit 0rst »rrrtch-Ungarn im tiriegszustand besindlich be¬
trachte. « leich,eilig ha» der » atschast«, sein» Pass« gesorders.

WB . Wien,  Ui . August . Da» Wiener Earr Bureau teilt
mit . dah die englische Kriegserklärung i» satgender Form ersatgt
sei. Der Botschaster Großdnianniens erschien in, Minssterin », de»
«ruhern . um zu ertiören . dah Frankreich sich at, im Kriegszustand
mit Oesterreich-llngarn besindlich betrachte, da dieses den Bundes¬
genossen Frankreichs , Rußland betampse und Frankreichs Feind,
das Deutsche Reich, unierftütze. .»„„leich ertiärle der Botschaster.
dah mit Rücksichtaus das Berbaiten Frankreichs auch Großdri.
lanuic » sich als in, Kriegszustände mit der Mannrchie besindlich
betrachte

Wien.  Ui . August . Slaatsiekrekür Gern gab „ ich den, öfter*
reichisch.ungarischen Botschaster in London Grasen Mensdors die
Milleitung «an der Kr,eg »erkiärn»g Frankreichs und Englands a»
Okilerreich-llngarn . Ais Grund der itriegserkiärung Frankreich«
gab Ären die angebliche Absenduug österreichischer Iruppeti „ach
den, Eisah an . Letztere Behauptung ist ein» wissentlich» Unwahr
beit, d» kürziich aus ein» Ansrage der sranzüsische» Regierung von
hier »US «ine kategorische verneinende Antwort ersoigt ist. tF . Z.s

W. B Berlin.  Zur Kriegserklärung England » an Oester-
reich bemerkt die „lägt Rundschau"", Damit ist die letzte Lückeder
Gegner Deutschlands und Oesterreich llngarn » ausgesüllt . Aber es
sei nicht dantit gesagt, dah die Situation sür Deutschland und Oester¬
reich datnit sätwieriger „»morde» märe. — Rach den, russisch,eng
tischen Marineabkonnnen sollen , wie Prosessor Schi »,„am , in der
„Krruzzeitung " aus unbedingt zuverlässiger russischer Quelle sest-
stellt, russischeTnippe » aus englischen Schissen in Pommern landen.
Die Verhandlungen darüber wurden in London dein Marinebeooll-
mächtigen Woikow übertragen und der « otsckiaster von Benken-
dort war i,ber den ganzen Plan unterrichtet. Der Abschluh der
Konvention sollte ersolgen . wenn Prinz Ludwig von Battenberg
in, August in Petersburg »intresse. Der Prinz ist nicht nach Peter,-
bürg gesahren , der von Rnhland uns oktroiert» Krieg machte es
unmöglich.

wie di, fnblMt press« lügt.
® ie » . 13. August . Da » serbische Pressebureau fährt fort,

Lügen über die Vorgänge aus dein sübilchen Kriegsschauplatz zu
verbreiten , die dadurch den Eindruck einer gröhere » Wahrscheinlich¬
keit ,,»«hen sollen, dah angebliche , mit Ersolgen der Serben endende
Zusammenstöße unter Angabe des Datum » und der One nütgrtei»
lverden. Diese Meldtingen sind deshalb nicht weniger erslinden.
Eine neuerliche Feststellung , dah sick> kein Fußbreit und kein Punkt
österreichisch.ungarischen lerritorium » im Besitze der Serben de-
sind», widerlegt genügend die Behauptung de» Pressebureau ». nach
der eine Reih » von Ortschasten an der bosnisch herzegowitiischen
Grenze . welche tvillkürlich mit 'Rainen angesuhrt werden , van den
Serben besetzt wäre Diese Art der Berichterstatiung . welch» aus
den, Balkankrieg bekannt ist. vermag niemanden über die Wahrheit
hinwegzutänschen . Die Behauptungen des serbische» Pressebureaus
jedoch, dah öiterreichisch-ungarische Soldaten ihre Ausrüstung und
Munition weggeworlen hätten und gesiohen wäre », ist »ine uner¬
hörte Verleumdung , die allerding » den in der ganzen Welt bekann-
>e„ Rus von der Disziplin und dem Mule der österreichisch
ungarische» Armee nicht bestecken kann.

Bulgarien bleibt neutral.
Los in , 12. August . Am Mittwoch hat Rußland ln dringen¬

der Form da, » nlangn , erneuert , dah Bulgarin , gemeinsam mit
Serbien oorgehe. Bulgarien lehnte ab. setne Reutralilöl aus, »-
geben . tKöln Ztg,>

Zum Sinken gebracht.
W. B . A INsie , t, a ,„ , 13. August. Da » „Allgenieene Han-

delsblad " meldet ans Rotterdam Der niederländisch« Dampser
..Alean " ist nicht, wie ansängiich angenommen wurde , infolge eines
Unglückes, sondern wie sich setzt heraussteilt . von der russische» Flotte
in der Ostsee zum Sinken gebracht worden . Es ist die Mutmahung
gerechtsertigt. dah die Russen das Schiss zu irgend eine », Zweck ge.
brauchten, es also einsach Wegnahmen , um es . nachdem die Mann-
schust in Sicherheit gebracht mar. sinken zu lassen

Ein vemenli.
Berlin.  Die lwUandischen Altungen ..De Tijd " tinb „Tele-

flrnnf" brachten am 4 und. r>. August aus Stockholm die Meldung,
dah bei den Aalandsinjeln ein Seegefecht zwischen russischen und
deutschen Schissen stottgesundrn habe, wobei ein russischer Kreuzer
znm Sinken gebracht worden sei. Wir sind zu der Erklärung e.
inochtigt. dah die Nachricht von einem solchen Seegefecht nicht den
Tatsachen entspricht, tF.

Kltim ITlifteHungen.
A a dj e n. In ein hiesiges Lazarett wurde ein schmerverwuil'

derer deutscher Soldat elngebracht . der ein Opfer der sanatisierten
belgischen Bevölkerung geworden war . Man hatte ihn in einer
belgischen Ortschaft in ein flau » gebracht, von dem herab die Fahne
mit den, roten Kren; wehte . Anstatt dnn Soldaten Hilfe zu leisten,
warfen ihn die Bewohner dev betreffenden Hause» vom ersten
Stock ans die Strahe und ergriffen dann die Flucht . Der Soldat
dklrktekaum mit dem Leben davonkommen.

D i e S t i m m u n g i n Frankreich.  Zwei deutschen Datnen.
die ein fliehendes Französisch sprechen und die ausihrer Fahrt durch
Frankreich nach Deutschland siir Französinnen gehalten wurde»,
sagte ein hoher französischer Offizier : „Wir wissen garnicht . wo-
zu wir in den Krieg gtgen Deutschland ziehen . Deutschland muhte
losschlagen . Es kämpft gegen die Slawen und für Europa . Aber
wir '" In den Sannnelplühen des französischen Heeres , so berich-
teten die Damen weiter , sind die '.lieservisten mutlos und niederge«
fd)lagen . Biele weinten.

M ü st ch e n . 14. August. Eine Anzahl Russen, die au, »„bl!» -
lick kriegsgesangeu in Lindau an, Badensee weis, , gibt durch die
daritgc Preise solgeuäe EekIGtung ab , Uebcrall aus deulscheu,
Baden u„» besonders auch in Lindau , wo wir uns seil dem Aus
druch »es Krieg « befinden, ist uns (eiten» der Behörden die
humanste ujib vornehmste Behandlung zuteil gewoehen . wie ttno
auch die Bevölkerung in taktoollster Weise entgegenkommt Wir
sprechen dafür den Behörden wie a«ck> der BeoLIkernng unseren
iiesempsimdenen Dank ans.

verleibung der Brillanten zun , Lcktwarzen Ablerorden sichtbaren
Ansdruck Diese Wertschätzung gibt den Maßstab fiir die grossen
'Verdienste, die sich der Bolschnster um die Psiege eine» innige»
Verhältnisse» zwischen Deulsckgand und der habsbnrgischen Monar.
chi» »rwordsn hat.

Buenos -Atre». ver Prästdeni der Republik Argentinien Dr.
Roqne Sam , Pena ist nach längerer » rtmktzilt im Alter oon Sä
Iahten gestorben . Dt» aeutsch» amtliche Presse widme» dem Per-
ftorbkti»». der «>» Deutsch»nsiennd war . herzliche Rachrus» dank¬
barer Aneikennung.

ItafionÄe Ehrenpflicht.
Um eine nationale Ehrenpssscht de» ipackeren Vaieriandsver.

leidsgern gegenübe , ZNersüllen . ersäht di» 'Rattonaisttstung für die
Hinterbliebenen der im Kriege » »sallenen sotgenden IHufruf:

«in gewaltiger Krieg ist über Dnttschland hereingebrochen.
Millionen deutscherMänner bieten ihre Brust dem Feindedar.
Biete von ihnen weiden nicht zurückkehren.
Unser» Pssscht ist es . für dt» Hinterbliebenen der Tapserrn

Zn sorgen.
De« Staate » Ansgab» ist. hier zu hetsen. aber er kan» es

»Ich! allein , diese Hiss« innh ergänzt werden
Deulsche Männer , deutsche Frauen gebt ! Bebt schnell!
Auch die kleinste (.habe ist willkominen!

Das Bureau besmdei sich Berit,, , NW . 4U, Atsenstrahe II.
Dem Präsidium der Ratianaististnng gebären „. a. an , v. Loebell.
Slautsinintftrr und Minister des Innern , van Kestrt. citeneraloberst.
Vbrrbrseblshabrr in den Marken . >,nd Freiderr von Spitzemderg
Kadlnelisrut Ihrer Majestät der Kaiserin.

Zahlstellen sind- Sämtsick,» Ppstanstalien tPostämter . Post-
ngentnren „ nd Pofthtzssstellen). die Reichsbank-Haup, . Reichebank,
und Reichsbank -'Rebenftellen. die Königstch Preußische Seehandiung
und säst säinliiche Banken Deutschs,inds.

Re letzten Meldungen.
U ze » st och an - U . August Das Krakauer Blatt ..'Roma

Resornia " ineldet . das, die rassischen Bebärden vvr dein Verlassen
ber Stabt alte Kerker geöffnet haben Au» dem Etesängnls rus-
stsch Polens in Pairitau wurde auch der au» deni Ezenstochauer
Mordprazest bekannlr Pater Damabr Marzoch freigclaffrn . Unter
den Freigelassene » besinden sich viele Marder und Bandlien.

W.B . W i » » , 13 . August . Zu dem sranzäsischen Komtnuniqu «.
noch welchem den österreichisch-ungarischen « taaisangehörigen die
Gegend von 'Ragent -le .'Rotrau als Zusiiuhmslätl » für den Krieg
»»gewiesen wurde , bewert , dir „Wiener Allgeineine ZI«.", Wäh-
rend bei uns fein einziger Franzos «, der sich anständig benahm,
ander» behandelt wurde, al» ein Angehöriger der Monarchie , Hof
dt» sranzüsische Regierung all« Oesterreicher und Ungarn , auch Deut,
sche. di» jahrzehntelang in den, sogen . Lande der Freiheit , Gleich,
heit und Bruderilchkeil ivohnie », fofort vertrieben und diejenigen,
die nicht stiehen tonnt«», einsach interntert . und zwar zu »inein
Zeitpunkt . zu dem zwischen Oesterreich-Ungarn und Frantreich die
diplan .alischen Beziehnngen noch nicht abgebrochen waren . Sie
will sogar diese Bürger zu landwirlschasllichen Arbeiten eventuell
.zwinge» . Mit dieser Mahregel hat Frontreich da» Mah de» Rög.
llchen überschritte». Ruch diesen Borgängen kann nicht mehr über-
raschen. Ivo» Frankreich, da» auch zu dein Abbruch der dipiomntt-
schrn Beziehungen mit der Monarchie die Initiative ergriffen hat,
gegen nn » nnternehme » wird.

W .B . Beil  in . Der Oberbürgermeister uon Schönederg.
Dominikus . ist al» Houptmann nn der Spitze seiner Kompagnie
beim Sturm aus Lagarde seicht verwundet worden . Der Berwun.
bete bleibt bei seinem Irupprntest.

W .B . Manchen  In einem der letzten Geseck,,» hat Prinz
Heinrich von « nnern ml» seiner Eskadron eine Abteilnng sranzöst-
scher Dragoner attackiert »nb vernichtrt.

Strahburg.  14 . August . In , tichleu Sonnenschein hat
man unlrr lebhaftem « eisall der Bevölkerung vier sranzösische
EreuzotgeschNtze I8U0 und I« « im Raiserpaiaft ausgeftellt . Bon
d»n 12 bei Müihauien eroderlen Feidgeschüften sind ach, nach « er
sin nnlerweg ».

B r r i i n. Ein grelles Schiaviicht ans bi» mangelbasie Aer
pslegnng der Russen wirst »in '« ries von Lnck über da« Gesechl bei
BinIIa . Es beihi darin, dntz die von den Deulschen »rbeuteien
Konstrvenbüchlen der Russen „ich, etwa Gemüse lind Firttch. so»,
dern Sand enthielten.

Vom Balkan.
Eos in . 14. August. Das « lall „Eambana " jagt in einem

Artikei. datz Buigarien nicht mit Ruhland gehen dürse. weil selbst
in dem unwnhrscheiniichsten Falle eine» russischen Siege » Serbien
aus Kosten Bnigorien » »in» Vergrößerung »rsahr«. Bulgatirn
tnüsse olles ausbielen . um zur Vernichtung Serbien » beizulrngen.
und mit der Türkei und dem Dreibund innige » Anschluß suchen.
Jede nndere Potstik könne sür Bulgarien döse Folgen baden.

München.  14 . Attgnsl. Die Münchener Bürgerzeitung mel¬
det uns Wien , Rach einer Meldung der südstawischen Korrespon-
denz ist eilt neuer 'Baikanbimd. bestehend aus Rmnäuien . Butgarle»
und der Xtirtei . im Entstehen begriffen . Er stellt eine Wehrmacht
von 1 ',. Millionen Mann aus

Die deutschen wehrpflichtigen im ANolande.
Berlin,  13 . August. So manche Fnmiiien . die wehrpstich-

lige Angehörige im scrnen Ausland wohnen haben, niögen oon dar!
seit Ersaß de» Mobiiniachimgsbrsehles keinerlei 'Rachricht erhalten
haben und sich in großer Unruhe besinden. ad ihre Angehörigen
rechtzeitig orientiert worden sind, um ihrer Wehrpsiicht genügen
zu können, und ab sie in, Besitze genügender Geldmiitel sind, um
die weile Reise beftreitei. zu können. Hierzu bemerkt die ..Korre¬
spondenz Piper ", Die sich im Au »>ande nnshr.iienden Deulschen
werden dnrch di» koiserlichen Konsulate aus jede nach den örtliche,,
Verhöttntssrn angängige Weile , („»besondere auch dnech » erösscns.
iichungen in der Iag »»presse über ihre au» der Mobiimachun , sich
ergebenden Psitchlen UN,errichtet. linde,tttiiriten werden zur Hein,,
reise in die Hesnini Beihtlse » gemährt

La-er-Ru«dschav„
Berlin - Der Kaiser empsing t-en Fürsten Bernhard v. Vülow

»nd den bishrrigen Gesandten s» Eetinje - v. Ecknrdt. in Audienz.
Beekin, 14. Anguss, lieber die Andienz des Fürsten Vülow

bei dem Kaiser schreibt die „Beri . Morgenpast ", Eine große poii-
Itsche 'Bedeutung ist der 'Begrast» ,, , zwischen dem Kaiser und sri-
nom früheren Kanzler, der ersten seit seinem Rück,HI,. wohl nicht
bks,,nnrsse» . Immerhin könnte man glauben , daß die Regierung
sich wieder der ausgrzetchnete» Kenninisse und Beziehungen de»
viertcn Reichskanzlers bedienen will . Es dari daran ermnert wer-
den. daß Fürst Bülvw längere Zeit Boischaster in Rom war . nach
seiner Entlassung seinen Wohnsitz in der ewigen Sind , nahm und
»in guier Kenner der italienischrn Poistik ist. Bekanntlich ist die
Fürstin BUlow eine Finit,Nerm . eme geborene Prinzessin Eaw-
porkttie, ihre Mutter heiratete in zweiter Ehe den berühmten tta-
ttenischen Stantsmann Markow Mingbatia und ihr Brnder iss kinee
der einstnßreichsten sizitinnischen Granden.

Berlin - l -3. 'Äugnst. Die Kaiserin bat Donnerstag nachmittag
das Fiirstenpaar Bülow rmpsangen . Später begaben sich beide
Majestäten nach Potsdam.

Betlin . Die drmsche Münzstätten sind gegenwärlig mit der
Ausprägung weiterer Sttbermünzr » voll beschäftigt.

Betlin . Die ..'Rordd. All«. Zig ." schreibt, Der Kaiser verlieh
der hohen « erlschötz-tna. die der Moanrch sür den scheidenden öster¬
reichischen Baischos 'er Grase» Szvgnrn » Marsch hegt, durch die

tehlMtlfWt i . » astzttiksche ibchUchk« .
Biebrich, den >4. August 1914 .“

vom Tuge.
!Knri . . lüiu «. Wa » ist da », sragi » sich gestetn seüh n >an<

cher. 'Rebeuatt raffelt ein Wecker und unlerbrichi mit Ichrilleni Ion
dt» tächtiiche Stille . Verärger , steck, man ein Skreichhol, a»
und sieht nach der Uhr Erst hatb 2 Uhr. Abrr nrbennn wird»
tebendig , mehrere Kriegerstrute sind dort ringuortien . Bald hör!
man die Tritte der genagrtten Stieset . das Ausstanipsen der Gr-
wehrloitzen . Ach rtchug. die 'Aermsten müssen ja dies» Rächt ad-
nicken, sie haben einen langen Tagesmarsch vvr sich und wollen
nöch einen Teil der lüblrn Rach, dazu ansnutze ». Wohin , branch,
der neugienge Leser nicht zu wisseu, wir dürse,I» auch gur nicht
»erraten Fast eine Woche waren sie de, nn» in Ouartier . Man
Hai sich kenne» und schütze» gelernt , es waren prächtige Mensche»
da, linier . Die Famiiie steht trotz der srühen Stunde gern aus, da¬
mit die Leute nach einen warmen Kasjee in den Leib brkommen-
anch ein Fnihstück gibt» aus den Weg und die Feidsiasche wirb
gelullt . Daun folgt ein herzlicher Abschied mit den heften wünschen
»ns den Weg . Draußen uns der Straße schwärnien sie zmn Sam-
mrtptatz in gemütlichen, Schnt , und Tri,, , der meitbtn durch die
Rocht hallt . Um 3 Uh, wird »btnurschierl. Manchem , der ein Iahe-
zehn, tan« Nicht wehr grubt ha, , und dessen Gelenke steis geworden
sind, fahrt der militärische Schneid wieder in dt» Knochen, wenn
er wieder in Reih und Glied steht ml, de», Säbel an der Hilst» „nd
der ..Knaire " aus der Schütter . Und gar tn de» « ewehrgrlssen
läßt sich ein „alter Mau » ' „ ich, von drn Jungen übertreffen . Mit
dröhnendem Schritt setz, sich die Konipagnie in Bewegung . Ein
sröhlich Li>» wird angesttnm» und so fühlen sich alle Haid in die
nett» Ralle hinein , dt» -hnen sa über Rnchl zugedachl worden ist.
'Run sind auch sie fort — es untreu 117er, — es ifi wieder Piatz für
andere, die nick» lauge aus fid, warten lassen werden, denr, schon
steht die Formierung de» Landsturms vor der Tür.

Die erste,, Keteg- grsangenen ! Du »n» der geftrige Tag keine
Rach,ich, von Bedeutung onn, Kriegsschauplatz gebrach« IläNe,
nahm man mit den sranzäsischen Gesängen »», di» nacht» aus Bie-
brich-West eingeirasien Ivaren. al» Gesprächsstoss süriied. In ihr«,
«ehnndiung zeigt sich wieder , daß wir De,tischen ein hnmane«
Volt sind. Kein Gedanke an Bergeiiung sür dir mikern
wehrirse » Votksgenossen m Feindesland angetane Schmach! « an
weiß , daß auch sie ein sühiend Herz haben, da» sur die Angehöri¬
gen daheim schlägt- daß auch st» n„» Liede zum Vaterland den
seindlichen Kugeln mntig die Brust geböte » haben. Da ist »in weiß,
haariger Mann , der mit seinem Sohne im gleichen Regiment an,-
gezogen ist, beide gelangen in den Händen der Deutschen! Der
Zug kam von Worni », wo die bi» dahin den Trupp begleitenden
«atzen , durch preußische Saida, «» abgelöft wurden . Zumeist
waren es Jn, »nteristen. auch einige Kavalleristen und Artilleriste,,
waren dnrunter . Offiziere sind dagegen nicht dabei gewesen . Eine
größer» Anzahl hatte leichter» « rnst. und Kopsoerletzungen . « Inen
guten Eindruck tnnchtcn die Leute ln ihrer schlechten Uniform nicht,
«ie I'ugen einen sangen. „lantetariigen Rock, biaue Hosen und da»
bekannt» sranzösische Käppi, aus dein vorn die Regiment - nummer
«die Mehrzahl trug di» Zahl 40 und 58» ausgenäht ist. Da» Schuh-
werk der Änsanteriften — schwere genageUr Schnürschuh» — sah
teilweise recht trostlos au» Di» Leute waren keineswrg » niederge-
schlagen- sondern guter Dinge und unterhielten sich mit den An-
wesenden- so gut e« ging »nd gaben ans den « ahnhvsen — gerade
wie 1870 — ihre Knapse und Achselstückezum Andenhm.

Von den Greueltalen , die sich die « eigier gegen unsere Land»,
ieute in Lüttich und den Orlen der Umgebung haben zuschulden
k- wmen lassen, wußte auch eme sünsläpsige Famstie zu erMten.
deren Oberhaupt in der FUintc der Ehemischrn Werke vorm . H. u
E . Albert in Engi » — in der Rähe von Litltich gelrgrn — deschäf.
tigt war . Jnnrrhaid zwei Stunden mußte die Fumilie den Ort ver.
lassen, die Kirider spielten gerade darmlo « aus dem Hose, nt» (le
von de» Eiter » gerusen wurden , in aller Eile da» Rotdürsttalte
üdergrworse » bekamen und dann sich mit aus den Weg inachen
mußten . Alle übrige Habe muß, » man in, Sstche lassen. Ueder
nie, zig Kilomeler wen hat der Vaier da« Jüngste aus dem Arme
gelrege », bi» all». ov»,g rrschäpst. in Sicherheit war »» . Am Mir «,
wach abend knm die gannlie hier tn 'Biebrich an . wo sie vrrpfte«
und ihr dann weitergeholsen wuroe.

Von der Rirderlracht unserer seinditchen 'Rachdorn hebt sich
der Edelsinn unserer Veoölterung himmelhock, ob. Sie kenn sich
gar nicht genug tun tn Liebeswrrfen . Weiche Mengen oon Liehe« .
finde»sind nicht schon nn dir hier uvrübertonnnenden Truppen ge-pcndet worden ! Ader immer neue Tiorrate treffen ein Wärmer
Koste» in zatziiosen Kannen wird an,ri, »sert. Ter . belegte Brot »,
reifes Obst. Zigarren und Zigaretten . Auch « inmrn fehlen nicht
und sie werden van den Truppen nugesiüt» neriangt . Man inuß
es srhe». wenn eine Truppe durch dt» Straße ztedt. wie sich alle
Itiren «ssnen und alle mit oolle » Händen koinmen. um die Leute
ZN iahen . 'Auch die Getdspeudei, lause » ersreuischerweise reichlich
ei» , jeder gibt nach seinem Können.

wer mii offenen Aitgrn die 'Bardereir it gen de» Krieges bead-
»chtei hat. tve> an die tadellose Ausrüstung unserer Trupp « denkt,
in der »Ile» bereit ist bi» uus den ietzten Hosentnvps . dem geht ein
Licht aus darüber , wa die Dielen Gelber hingeiommen sind, die da»
deutsche Volt alljährlich sür seine Kriegsrustung nusgebracht Hot.
Da wird sich mancher brumniige Steuerzahler im Stillen »arneh-
wen . in Zu tunst die Sieurrn mit mehr Freudigkeit zu bezahlen.
Will » Gott , dann erweist sich die Versicherung, die die sür Arien »-
rüftunge» „„«gegebene » Beider darstelle», setzten Ende» auch dein
letzten Mann als »oiwendrg und heilsam.

"Festsetzung von Höchstpreisen sür Lebe » » »
m t i I e i. Rach dem Reichsgrsetz über die Festsetzung oon Höchst.
p eilen können siir die Dauer des gegenmärtigen Krieges für Gegen-
stände de» täglichen Vedars ». insbesondere sür Rnhrnngs . „nd
Fntlermittel aller 2lr> sowie fiir rohe Raturerzeugnisse , zzeiz, und
Leuchtstaske Höchstpreise sestqesetzi werden , « ei Weigerung eine»
Besitzers soicher Gegenstände kann die zuständige « edorde sie über-
nehmen und ans Rechnung und Kosten de» Besitzers zu den sest.
gesetzten Oächslpreisen verkausru. soweit sie nicht sür dessen eigene»
Bedars „ölig sind. Wer die sestgesetzten Höckiftpreise überschreitet
oder de» Aussithrnngsdesttniniungen zuwider handeii . oder Bar-
röte an der»,Itgen Gegenständen uerheitnlichtzusw . wird mit wetd.
strase bi« zu 3000 Mark oder in, Unvermögenssalle mit («esöngni»
bis zu « Monate » bestrast. Wie wir ichon milgeieili habe», sin»
vom Gouvernenrem Main , bereits solche Höchstpreise feftgefeht
worden , sowohi fiir den Graßvertaus wie sür drn Kieinoerkans.
Dies ist nach den Anssiidrungabestinunungen siir da» GrnßherZog-
tun, Hessen dort gestattet, wahrend in Preußen dir Siädie dezw.
»reise nur berechtigt sind. Preise sür dr» Rieinverkaus sestznsetzeit.
Seidstverständlich können die Miiiiärbehörden (für »n» das Gon
nernemrn , Mainzs mnerhaid ihres Beseht,de , eiche» solche « roß.
Handelspreise sestsetzen. au, denen sich ja dann die übliche Span-
nung siir den Kleitthandei ergibt Im Feftimgoberetch sind die « roß.
handeispreise sür weizemneht >Rr. 0 uns 38 Mark, sür Rogornmehl
Rr . 0 ans 32 Mark sür den Doppelzentner , sür Sai , ans « nrk
sestgrsrtz, Durons ergeben sich „»Irr Beruckstchtigun,
der üblichen Spannung iaigende Kleinhandel - Preise: Weizen-
mehl Rr . 0 24 'Big .. Rr I 23 « jg . Roggeninehl Rr 0 20 Psg .. ge-
wohniche » Sniz itt Psg .. seine» II Psg . bas Psund . Selbstoer-
ständisch geilen diese Presse nur dt» »ns weitere », »nd sie sind g».
gründet Nits dir- Eintausspreise der Großdöndler . sür di» sie da»
Getreide dezw . Mrdi wirklich eingelegt haben Bon der Festsetzung



b<e ,f)üdifiprfi |fo für Jtartoffrfn liat nach unser » Erkundigungen fo>
itiohi du« Souoer,iement Mainz als die drei beteiligten Städte Ad-
lldiib ticmmiincn , weit zurzeit Itter Ariidtu,tastein lehr knapp fiiiO
»üb die Zufuhr ftortt . |o daß sich der Einkuusspreis selbst für die
Grosthändier aus etwa 5.50 Mart siir den Zentner stellt Danach
würbe der Kieinpreis mit hichstens i Pt . das Psd als ange, »essen
u> betrachten sein. Dieser Preis dürste aber nur noch ganz kurze
Zeit »»ballen , bis je nach dem Fortgang des Kriege » wieder Zu
fuhr rrjrlgl . Hoi allen Dingen wird ein ganz wesenlticher Nück-
gang eintreien , sobald die neu » Ernte zur Berwertung kainmen
tonn , die nach den Berichte » überall in unserem Bateriande eine
sehr reichlich» sein so». Wie west di» drei Städte etwa noch sür
aidire Lebensmittel Preise sestsesten werden , entzieht sich der
-iivnlnis , Solang « der igrost - wie der Kleinhandel in angemessenen
Oirevien bleibt , wird dazu ja keine Beraniassung uarliegen , ge
iitnei» da » aber nicht, so werden sie zweifellos soiort oon ihrer
Veiugni » Gebrauch machen . Es liegt auch kein Grund sür die
Fvrdeiung zu hoher Preise oar , da in unserm Kreise nach de» ann
inhen Ermilllnngr » Lebensmittel reichtich oorhandrn sind , — Wir
verweisen aus die im amtlichen Teile verossrnllichle Bekanntmn
ümng des Gouoernemcnl »,

' Die G r o st h e r z o g I i ch e B e r w a l t n n g hat dem Vor-
übenden des Kreis Verbandes vom Baien Kreuz eine Anzahl
Bäume des Schi a >Ies zu  L » za  r e 11 z u>e cke » (zur Un¬
terbringung oon Ossiziere» ) zur Dersügung gestellt,

* Gestern abend sand aus dein Kasernenhas die erste Uebuag ',
der neugebildeten „Kriegskameradschaft Biebrich  f9J4 " ,
unter dem Kommando des Herrn Hauptmann d, 12. a D Striuer,
statt , dl Mann traten dazu an und es wurde unter der Anleitung
gedienter Feldwebel und Unterostiziere steistig geübt . Die nächste
liebnng ist heute abend HK Uhr,

* Eine Erhöhung der Ort » kra » ! enkassenbei < -
trüge  tritt aus Grund de« Gesestes ooin 4. August d», Fs , ein.
Die Bekanntmachung hierüber erscheint Margen , schon heute sei ans
die Beachtung derselben hingewiesen,

' Wie wir gestern gemeldel hoben , haben sich sämliiche Abi
turienten unseres Realgymnasiums >Riehischuie)  zum
sreiwittigen Militärdienst gemeldet . Man dars darin gewist ein
Zeichen sehen sür den Geist , der unsere Jugend beherrscht , und
unsere Stadt kann stolz sei» aus dies» ihre vaterländische Jugend,
Bon dem sonst noch der Prüsung übliche » Kommers wurde mit
Rücksicht aus die austerordenllichen Umstände , unter denen sie dies¬
mal slatisand , abgesehen , Direktor , Lehrer und Schüler versam¬
melte » sich aber am Abend des Prüsungstages aus der Rheinhohe
zu einem gemiitiichen Beisaminensein , dem auch Herr Oberbürger¬
meister Bogt als Vertreter des Kuratorium , beiwohnte . Eine tief<
empsundene Ansprache des Direktor « Herrn Pros , Dr , Weimer,
sowie der Gesang patrioiischer Lieder gaben der Feier »in sren-
diges , aber doch den, Ernst der Umstände entsprechende » Gepräge,

' Borsich  t ! Man kann vielsach beobachten , dost di» hier
weilenden , zum Militär einberusenen Leute , denen bekanntlich aus
der SI r a st e n b a h n freie Fahrt bewilligt worden ist, in recht
unvorsichtiger Weise während des Fahren « aus . und abspringen,
was gestern beinah » ein Unglück zur Folg » gehabk hätte . Es sei
deshalb unter Hinweis aus di» damit verbundene Gesahr vor dieser
Leichtsinnigkeit gewarnt,

* Der Rhein  hat gestern noch ein zweites Opler  ge-
iordert , Abends gegen 7 Uhr spielte, ! an der Krtbben mehrere
Jungen , wobei der eine in da » dort e wa 5 Meter tiefe Wasser fiel
und ertrank . Der Ertrunkene ist 1,1 Jahre all ; den Name » konnten
wir noä , nicht seslstellen, Trost eisr gen Euchens konnte die Leiche
nicht geborgen werden,

* (Ein Erlast de » Kult » « mini  st er»  bestimmt , dast
auch Schülern , die erst seit Ostern 1914 der Untersekunda einer
neunklassigen Hähern Lehranstalt ai gehöre », da» >7, Lebensjahr
vollendet haben und in den Heerekbienst eintraten , ein Zeugnis
Uber die Reise sür Obersekunda rteilt werden kann . Bei den
sechsklnssige» Anstalten können Schi ler , di« »er obersten Klasse seit
Ostern 1914 angehören , unter den gteichen Bedingungen einer Not.
prüsung unterzogen werden . Den danach ausgestellten Zeugnisien
wird die « edenlung gültiger Zeugnisse über die wissenschaftliche Be-
sähigung sür den einsährig . sreiwilligen Dienst zuerkannt,

* Fe >dbriese.  Aus Ersuchen de« Generalkommandos
machen wir nochmal « daraus ausmerksam , dast Feldpostbrief » oben
den Vermerk „Feldpostbries ' tragen müssen und dast weiter die
Angabe de« Armeekorps , der Division , der Brigade , des Negiments
und der Kompagnie nötig ist,

Wiesbaden, Die Summe der aus dem Nathause angesammel-
te» Bar Kriegshiise beträgt nicht 13 000 , sondern 130000 Mark,

M-e . Sch ü s s e nger  ich t. Die Ehesrau H, au « Biebrich hat
eines Tages einer andern Frau einen Bettüberzug im Werte von
1.5» Mark gestohlen , Das Gericht billigte ihr die Schuftbestimmung
de» Notdiebjlahl » zu und liest stk init 3 Mark Geldstrase ai » der ge¬
ringsten gesetzlich zulässigen Strasc davonkommen,

— Fiins Volksschulen sind der Militär -Berwaltung zu Lazarett-
zwecken zur Bersügung gestellt . Die betressenden Schüler werden
aus andere Schulen verteilt,

— Mit der Errichtung von Lazareltbaracken , wosür die Stadl
uerardneten bekanntlich 50 000 Mark bewilligt haben , wird aus
dem srühereu Aussteilungspiaft seitlich vom Hauptbahnhos bereits
begonnen,

Franksurt , Unter den französischen Gesängen »», die in Frank-
surt eintrasen , besand sich auch ei» junger Mann , der nach vor >4
Tagen in einem graste » Franksurter Seidengeschäit in Stellung
war . Als die Kriegswirren ausbrachen , ciitt der sranzösische Ba-
teriund -, Verteidiger in seine Heimat , um mit seine» Landsleuten die
Wallen gegen uns zu tragen , Naicher , als er es sich gedachl hatte,
ist er nun wieder hier , aber feilt Mut sott sehr gedämpst sein,

Frankfurt , Donnerstag nacht kurz vor 2 Uhr entgleisten aus
dem « ahnhos Franksurt -Süd bei der Aussahrt in der Nichtung
Frankfurt Ha,iplgüterdahnhas 4 Wagen eines Militärzuges , Es
wurden ein Unterossizier und vier Mann vertegt , einer davon erlitt
einen Knöäieibruch , die anderen sind anscheinend leicht verlrstt . Die
Vertestten wurden sosart in da« Rarnisvns -Lazaretl gebracht . Der
Betrieb kannte durch Umieiten über Nebengeieise ohne wesentliche
Störung ausrecht gehalten werden . Der verunglückte Zug , bei dem
die Ilmtakung von einigen Pserde - und Fahrzeugwagen oorge-
nammen werden mustte , konnte etwa mit viereinhalbslUndtger Ver¬
spätung weiter sahre » . Die amtliche Untersuchung über die Ur¬
sache des Unsalle » ist sosort eingetcitet worden.

Mainz , Der Direktor dr » Mainzer Siadttheatera , Herr Han«
Jsianb , erklärt , er eröstne nicht, weit ihn dazu die allgemeine Lage,
vor allem der ausgebrochene .Krieg , zivinge . Die Zeit sei nicht
zum Thkiiterspicicn angetan.

Bewahret eure würde,
F r a n k s » r I. Dast wir die gesangenen Franzosen menschlich

behandeln , »ersteht sich sür UNS als gebildetes , ritterliches Volk von
selbst Dast sie ein Gegenstand der Neugier sind, kann inan ver-
stehen . Es beginnen aber auch schon Klagen iam zu werden , dast
manche Deutsche darin zu weit gehe », dast besonders das Betrugen
mancher Frauen ihnen gegenüber unwürdig ist, 1870 -71 soll da»
ähnlich gewesen sei» . Wenig ersreuiiche Niickerinnerungrn dariiber
weist ei» Veteran au « diesem Kriege zu erzählen:

„Ick, hatte während des deutsch sraazösischen Feldzuges wie¬
derholt gelangene Franzosen nach Deutschland zu begleiten , Hier-
l«'i machie ich nicht selten die lies kränkende Wahrnehmung , dast
meine Landsleute in der Heimat den eintrelsenden Gesangenen
mit einer geradezu entivürdigenden Höstichkeit entgegenkamen , so
dast sich die Franzmänner ast selbst darüber luftig machten Willi
rend man die Franzasen mit Ersiischnnge » nnd Liebesgabe, , aller
llrt sörmlich überschüttete , ,ibersah man di» dentsche» Begleitman^
'chatten osl ganz und gar . Nicht seilen kam es vor , dast wir dem-
lchen Soldaten uns sür unser Geld kausen mustlen , wo » man den
Franzosen im Uebcrmast schenkte Namentlich die deutschen Meid-
>l,en gingen in ihrer Schwärmerei sür Franzosen ast recht weit,
Sa ist es bekannt , dast in einem nahe bel Mainz gelegenen Dorse
während dr » Kirchweihsesle » viele Mädchen Mir mit den in Mainz

lnteinlerien Franzosen , die lang » Zeit hindurch groste Bewegung»
sreiheit genossen , tanzten , während man die Dorsburschen stehen
liest. Die Sache wurde z, B , in, Dorse L so arg , dast zuletzt d>e
Burschen über die übermütig gemachten Franzmänner Hk,sielen
und sie regelrecht uermöbeilen . Die Mädchen liest man niil Beroch-
tung stehen . Sie erhielten von dort ab den Namen „Franzosen¬
mädchen ", So weit u»ser Gewährsmann , Wir sind der Ansicht,
dast uns eine gewisse stolze Zurückhaltung dem deutschen Erb¬
feind gegenüber weit besser anfteht als diese Kriecherei , allzu weil
gehende Höstichkeit, dies» unmännliche Manier , deutsche» Geld sür
einen seanzästschen k>os«nknops hinzugeben . Kein Hast nnd keine
Gewalttätigkeit aber auch kein« entwüidigende , kriecherisck,» Hös-
lichkelt gegenüber dem gesangenen Feinde,

Düsseldorfer Zeitungen entnehmen wir solgende scharse Be¬
merkungen über würdeloses Benehme » von grauen und Mädchen
in Düsseldorf und Köln bei der Durchjahrl des ersten Transportes
Kriegsgefangener ; Für eine geivisse Sorte Weiblichkeit sck,einl jeder
Appell an ihre Würde als deutsche Frau vergeblich zu sein . Wie
ist in den lestkeu Tagen össenttich davor gewarnt worden , an die
Kriegsgefangenen , dt» setzt in grösteren Transporten unsere Bahn.
Hase passieren , überflüssige , die eigene Eelbachtung vergessende
Freundlichkeiten zu verschwenden ! E » ist ein » Angelegenheit des pa
triolischen und des rein menschtichen Takte «, die Feinde unseres
Vaterlandes , die als dentsche Kriegsgefangene vor jeder unbilligen
oder gar ungerechten Behandlung sicher sind, nicht wie liebe
Frei -nde zu behandeln . Eine grau , die da » nicht begreift , hat in
den Reihen derjenigen , die der Gedanke der Fürsorge um unsere
lapsern Vaterlandsveneidiger nnd um di» vom Eiend des Kriegs
belrosjeian Volksgenossen zu einer gemeinsamen Liebesiat zusam-
niei-xeiiihrt hat , nicht , zu suchen. AIS aus dem hiesigen Hauptbahn-
hos der erste Gesanqenentransport ankam , haben sich leider Szenen
abgespielt , die diesen Takt vollständig vertnisien besten Einzelne
unserer Damen konnten der Versuchung nicht widerstehen , die Ge-
sangei ;en anzusprechen und in eine Unterhaltung zu verwickeln . Es
war ihnen osf.-nbar ein „pikanter Retz ", mit waschechten Auslän-
dern „sranzösisch zu parttereu " und vor ihnen ihr - -, „Eharme " zu
entsaiten , und der Umstand , dast es „grimmige Feinde " waren,
vor denen sie die Künste ihrer Koketterie spielen lasten konnten , hat
diese Pikanter !» gewist noch verstärk «, Dast ein solches Anstreten
einer durch nichts , u entschuldigenden Schamlosigkeit gleichkommi,
scheint diesen edlen Frauen nicht «inen Angenbllck ins Bewusttsein
zu iieten . Wenn sich solche Austritte wiederholen , so» man die
Schuldigen ml « Schimpi und Sckiand» vom Bahnhof sagei , Aehn-
liche unwürdige Szenen werden auch aus Köl « berilyikt . Dart
bekam eine dieicr „Damen ", die nicht willen , was sie der deutschen
Franenwürde schuldig lind , von einen , Gesa »genen eine Abfuhr,
durch die di» Unwürdigkeil eines solchen Verhaltens drastischer ge¬
kennzeichnet wurde , als es durch die schärsslen Entrüstungskuudgeb-
ungen geschehen könnte . Er warf nämlich das Glas Rotwein , das
Ihm vor zarter Frauenhand kredenzt wurde , der holden Spenderin
vor die Füste , Dieier Feind unsere » Vaterlandes hatte jedensalls
Mehr Ehre im Leibe , als di« Fnmen , die , um ihr Sensatiönchen
zu bekommen , die eigene Selbstachtung in den Wind schlagen , E«
must Vorsorge getrossen werden , dast sich solche Szenen »ich, wie-
derhvlen können.

vermischt« .
Der « tust de» Kaiser» aus der Anslchlspaftkari». Ein« kurze

Episode von der Leutseligkeit unsere » Kaiser », di» in diesen schweren
Tagen gewist doppelt herzlich anmulet ; Beim Abschreiten der Front
einer durchziehenden Truppenabteilnng aus dem Bahnhof Tempel
hos bemerkt der Kaiser eine » Soldaten , der ängstlich ein paar Post¬
karten verstecken will , Kaiser Wilhelm nahm sie ihm aus der
Hand und schrieb solgende Worte daraus ; „Richtig abkommen und
aus Gott trauen ! Wilhelm I . R,"

Schmachvolle, Verhallen einer Veulschen, Eine in der Oster¬
burger Gegend ansässige reiche grau hat einem zur Fahne einberu¬
senen jungen Landwirt folgende Karte geschrieben ; „Leider sehe
ich mich durch die Kriegeunruhen gezwungen . Ihnen da » Kapital
z» dem im Hypothekenbrief sestgesestten Termin zu kündigen , wen»
Sie nicht sür di» lause , de Zeit bis zum Eintritt geordneter Ver¬
hältnisse sünseinhoib Prozent Zinsen zahlen, " Sehr richtig schreibt
die „Ältmork , Ztg . : ,.E » verdient , hast diele grau oisenttich an den
Pranger gestellt wird " Aber wir möchten daraus Hinweisen , dast
die Frau wegen wucher scher Ausnustung einer Notlage mit Ge-
läng,üs bestraft werden kann,

Ein preuhische « Reiterstückchen , Der Versuch deutscher Reiter,
den Kon,n,andante » von Lüttich mitten an « der Stadl zu hole » , ist
selbst von belgische» Blättern , die anfangs von Verrat und Täu¬
schung durch englische Unisormen sprachen , schiiestiich ai » »ine Tat
„unerhörter Kühnheit " anerkannt worden . Von einen , Gegenslück
in Ezenstochau wird einen , oberschtesischen Blatte oon einen , Augen¬
zeugen berichtet ; Aus dem neuen Markt in Ezenstochau hielten
zirka 200 Kosaken — soeben war etwa die Halste davon in die an¬
grenzende Warsckianerstrast » abgeritten und um die Ecke verschwun¬
den , als plöstlich von der anderen Seit » aus dem neuen Markt ein
deutscher Kavallerieossizier und zwei Mann im Galopp erschienen
und , anscheinend ohne die noch dort hallenden Kosaken zu beachten,
an diesen vorbeipreschten und gleichfalls um die Eck» in die War-
schauerstrastc verschwanden . Die überraschten Kosaken ritten hinter
her , so hast die Deutschen zwischen die beiden Kosakenabteilunge,,
gerieten und die zahlreich anwesende Menge glaubte , dast nunmehr
die drei Reiter verloren seien. Nach wenigen Minute » erschienen
jedoch die zwei Mann in voller Karriere wieder an der Ecke; dem
»ach schien nur der Ojsizier gefallen zu sein , D,e zwei Mann
Parketten aus den> Markt ihre Pserde und wandte » sich um — da
kv,» n,t im volle » Jagen auch der Ossizier um die Ecke, aber nicht
allein , dem, neben sich ha , er einen Kosaken mit seinem Pserde
Mit der Zugcisaust hält er das Gelenk der rechte» -Hand des Kasa
ken umspannt , in der dieser den Säbel hält , und machtlos must der
Steppe,lfuhn seinem überlegenen Gegner folgen , der mit ihm wei-
terjagt , um die Meldung zu bringen , dast Ezenstochau nunmehr
gänzlich vom Feinde geräumt sei. Erst etwa eine Viertelstunde
»ach diesem Vorfall erschien d,e Spiste der einmarschierenden Trup¬
pen.

EingttrosseneVrvphejriung, Bismarck, dem das Wort suror
teulrniru « zugeschrieben wird , hat es nicht erdacht , Es stammt
au » der Dichtung „Pharsalia " des rönüschen Schriftsteller » Lnea-
nus , dessen Lebenszeit in das erste Jahchunderl unserer Zeitrech.
>m», sällt . Aber Bismarck Hai das Wort z» einem Schlagwort
im besten Sinne , zu einen , Kampfruf in Deutschland erhoben . Do»
«ejckiah in jener denkwürdigen Reichstag »!,stung vom ft, Februar
1888, als Bismarck in fiebenftündiger Rede die Kriegshefter in
Paris und Petersburg davor warnte , den suror teulonicu » zu
wecken, »er , einmal erwach «, ein» gttindliche Abreck,nung mit ihnen
zur Folge haben würde , Bismarck sagte ; Wenn wir angegrisien
werden , daun wird das ganze Deutschland vo» der Meniel bi« zu,»
Badensee wie eine Puloenninc ausbrenne » und von Gewehren
starren , und es wird kein Feind wagen , mit diesen, suror «cutoni-
cus , der sich bei dem Angriss entwickelt , es auszunehmen, " Nu»
Hai vcrbreckicriiche Hinterlist es doch gewagt , den suror lento,liens
herauszusordcrn Und die Prophezeiung des unsterbliche » Staats¬
mannes ist bereits erfüllt ; Ginz Deutschland von der Memel bis
zum Bodensee brennt aus wie eine Pulvrttnine und starrt von
Gewehre » !

Die Spende de» veleranen , Eu> Oberleutnant der Landwehr
schreibt aus Spandau ; Zu einem Balaillonskommandeur kommt
e,„ einfacher , sauber grkleidtter Laudman » und verlangt de» Major
zu sprechen . „Der Herr Major ilt sehr beschästtgl ", wird ihn , ge.
annvortkt , — „Dann warte ich!" — Zufällig tritt der Major an»
seinen , Zimmer und frag « den Mann , ausmerksan , gemach «, „ach
seinem Begeh , Der jchlägt die Hacke» zusammen ; „Herr Major,
ich habe hier 1888 gedient , kann aber »ich« mehr Nit«, Ich will
unseren , Bateriande aber auch helfe» , so gut ick, kann , und bitte
Herrn Majar , 500 Mark als Geschenk sür da « Bataillon anzuneh¬
men ." Sprach » und legte fünf blaue Scheine aus de» Tisch. Der
Major schülielte ihm die „ and . „Ick, danke Ihnen ! — Meine
-Herren ! -Hut -;ö vor diesen, braven Man » !" Befriedig « und glück-
ilch lächelnd verlies , der Brave da » Zimmer , Seinem Wunsche ge-
»löst wurde das Geld zur Verbesserung der Mnnnschastsverpslegnng
bestin -mt.

Die Kaiserin Eugeuie erhielt aus ihrer Durchreise durch « o.
lagna die Nachrick,> von den, Ausbruch des deutsch-sranzösische,>

Krieges , Der alte Gras Pietri , Sohn de« Polizelmlnlster » Napo¬
leons 111., machie ihr die erste Mitteilung davon . Di« Tttduna
hö« diese bewegte Szene m folgenden , Warttaut Mmtltif
„Majestät ", sagte der alte » ras bis zu den Tbänen gerührt , ,M.
schon Deutschland nnd Frankreich ist Krieg aus gebröchch, " Der
alten Kaisettn leuchtete », bei diesen Worten » le »ln Wlsf fti den
noch Hellen Auge » aus . Sie verlangte dttngntd weiter « »Mt-
lung . die ihr « ras Pieiri sofort auch gab . Die KitisttttN « Mt ln
Erregung und fragte »ach den Einzelheiten : »Wo ? An der « Wiweö
Metz ? Strastdurg ? Warum ?" stiest ft, in aus «ebender Hast henwr,
und ihre stet« etwas verschleiert « Stimme nahm dabei den allen
klangvollen Ton an , Plötzlich erstarb sie rotehek ist vfüszen und
Schluchzen , Aras Pieiri stand vor ihr , beide sähen sich ist die Au-
g»n wie zwei Ueberbleibsel aus dem iernen Reich der Toten , Dann
sägte die Kaiserin ; „Ja , es ist der Rachettieg . Ich erwartet « ihn
seil langer Zeit . Ach der Kager ! Bols schüft« Frankreich , „ mein
Heimatland !" Dann fügte sie hinzu wie au « der Sttstnerustg ett-
wachend ; „Es ist der Abend de» 2, August : Ich liest dem Volk die
Meldung oon der Depesche au » Metz geben zusammen mtt der
Nächrichtvon dem Tressen bei Saarbrücken,"

Da» nationale Flugwesen.
W,B , Berlin,  13 , August , Da » »riegsministnttlm « fststl

folgenden Aujrul ; Di » glänzend « Entwicklung unsere » «atialHalen
Flugwesen « dars durch den Krim nicht zum Stillstand kan« «! ,,
sie must im Gegenteil weiter gesordert werden , »«Mit die jätmsde
Wasse mit vollem Erfolg sür die Verteidigung de» Batbrlande » »ü
eingesetzt werden kann . Der Nachschub vvn Flugzeugen ast hl»
Armee und Marine ift durch besondere Mastnahmen , durch Bvr
wendun « oan Zivitplloten im Heeres , und Murinedienst etä ^ tetm.
Die Fliegerichule » setze» ihre » Ausdildungsdrltted sott . Aber hi»
Mäglichkeii gratzer Abgänge , mtt der im Kttege nalurgANtst nach
mehr als im Kriege zu rechne» ift, zwingt zu rechtzeiltgttk Bvr-
sorge für die Ausbildung weilerer Flugzeugführer für den Krleg.
Die Meldungen Kriegsfreiwilliger überschreit » , zwar , wie bei allen
Massen , so auch bei der Fliegertruppe , den augenbttcklichtti Beburt
weitaus , Jndesie » must hier eine besonders sorgsäliige Auswahl
getrosten werden . Auch uon den Ausgewähtten werden sm Lause
der Ausbildung noch viele zurücktreten müssen , E» kommt deshalb
darauf an , vcn vornherein die geeignetsten Kriegssreiwllllgen «in-
zustellen , d, h, solche, die neben der erforderlichen Intelligenz und
iüchtige » Eharakiereigenschosle » auch schon Borkenninijs , in der
Bedienung und Pflege oon Flugmotore » besitzen. Solche Versön-
Ilchkeilen werde » stch „ anientlich „nler denjenigen Studlerenden
der Technische» Hochtchuie» und anderer iechn,scher Lehranstalten
finden , die sich diesem Sondersach zugewandt haben , Austerben,
werden gelldte Mechaniker >„ :d Monteure gedranchk , Kriegssret-
willige melden stch zur Ausbildung als Ftugzeugsührer oder zu,
Einstellung als Hüssmonteure de, der Konigtickien Jnspekttost de,

Maschinisten den 'Rang als Feldwebel,

Deußschland, Aahnenlled. ' \l
Gesang sür « Heer . ,

Vo » R i ch a r d D e h,n e l.
Es zieht eine Fahne oor uns her,» eFahne,

» Glanz von Bewehr zu Gewehr,
Glanz um die Föhne,

Es Ichwebt »in Adler aus ihr voll Nnh,
der rausch, » schon unfern Vater » zu:

HUtel die Fahne ! ^

Der Adler , der ist unsre Zuversüh «;
fliege , du Jahn »!

Er Irägl eine Krone vom HerrgottsNcht;
fliege , du Fahne!

L ob Vaiertand , Mutterland , » tndertand,
wir Ichwören 's dem Kaiser in d!» Hand:

hoch, hoch öi» Fahne!

Des Kaiser « Hand hält de» Ehrenschild
unter der Fahne,

Seine Kiast ,st deiner Kros « Ebenbild,
Volk um di» Fahne,

Ihr Müller , Schmidt , Maier , du ganzes Heer,
jetzl find wir allzumal Helden wie er

durch unsre Fahne!

O har «, sie rauscht : lieber Tod al , Schmach,
hütet di , „ ahne!

Unsre Frauen und Mädchen winken uns nach,
herrliche Fahne!

Sie winke », die Augen voll Adlerglanz,
ihr Herz lämpi , mit um den dtutigen Kran,:

hoch, hoch d,e Fahne,
ewig hoch! —

«Nachdruck ertaubt .)

rm,m Gedichtbuch des Kesielschmied, Heinrich Lersch inMllnch,
Gladbach , da» kiirzlich vom Bollssreund stir da , kathöllsch» veust
land herausgrgebe » worden ift, finbet stch folgend », schön» SMltenliev;

S o i d a i e » - A b s ch l e d,

Last mich geh n , Mutter , last mich geh 'n!
All da» Weinen kann «n« »ichi» mehr nütze»,
Denn wir geh 'n , dn» Vaierianh zu Ichlltzen,
Last mich geh 'n , Mutter , last mich geh '» !
Deine » letzien Grust will ich uon , Mund dir küsieu-
Deuischland must iedcn , und wen » wir sterben mliffen!
Wir lind frei , Vater , wir sind frei!
Ties in, Herzen brennt da « heiste Lebe»
Frei wären mir nicht, könnten wir ', » ich» „ den.
Wir sind frei , Vater , wir sind frei!
Selber rirfft dn »inst in » ugelgllssen;
Deulschland must leben , und wenn wir sterben milsssnl
Liebste , iräsl » dich. Liebste , trofte dich!
Jestt will ich mich zu bei, anberen reihen,
Du sollst keinen feigen Knecht dir freien!
Liebste träft » dich!
Wie zum ersten Mole mallen wir uns küssen,
Deulschland nnttz leben , >md wenn wir sterben müsse» !
Nun lebt wohl , ihr Menschen , lebe « wohl'
Und wenn wir sür euch und uns ' re Zukunft saften,
wall ai » leszter Grust zu »ltch hinübeZchallen:
Nun leb, wähl , ihr Mensche », lebet wohl!
Ein freier Deutscher lennt kein kalte » Müssen:
Deutschland must leben , und wenn wir sterben mllsseni

Bunte* Allerlei.
, , vsienbach In den »ächsten Tagen wird hier da , erste Lazai
schiss N„ I einem Verwund »,eniransport eintreffen.

Olfenbach. Aus dem hiesigen Postamt „wechselte" ein M
einer Fron einen Hundertinarlschein , indem er ihr »ine oern»
liche ©überrolle mit der Aussthrist „100 Mark tu Stöcker
1 Mark gab Die Ralle enthielt aber ei» Stück EtsenI Et;
salcheu Schwinbel ist, wie »iitgetell « wirb , nuch in Frankiurt

GttbwM »̂ '" gegenüber frnrnMI
Mannheim, Ein 73sähri«kr K'rirgsieilnehMer, der Jttsti

des Eiserne, , Kreuzes Vach oan hier , ift mit dem hiesigen -Regln
ai » Kriegssreiwilllger in » Feld gerückt , ”



Voll * . Der Erbauer de» Berliner Dome » Viels Vberreg -Nat
Naschdors ist im Alter von 91 Jahren im Märkischen Sanatorium
in Wald -Si «ver »dart gestorben.

Bitjtatg . Der Bahnverwatter Brackemüller . der sich bei den
Mobtlmachungoarbeiten überanstrengt hatte , wurde geiftessrank.
Er irrte »ine Entlang umher und wurde gestern «ot ausgesunden.
Er ist einem Schlagansall erlegen.

BirurKr Kadbrfditei.
ftttfAcuBkil

btt »ontinental.relearaxh.Komv-gnIe Solsf, Delegraph-BureaH
und de» tzerold -vepeschen -Bureau ».

Adln , 14. August . Nachdem hier die Karlvsselprelse aus 12 bi»
IS Mark pro Zentner in die Höhe geschnellt waren , oersügt » der
Oberbürgermeister , daß sortan alle Kartoffeln in Mengen von 1 bi»
ä» » Zentnern mit t> Mark (für kleinere Mengen bl» zu 7 Mark)
bezahl « werden.

Berlin , 14 August . Bei Aussührung de» Kleistschen Schau,
spiel » »Prinz von Homburg ", mit den, gestern da » Schillertheater
in Charlottenburg seine Spielzeit eröjsnete . kgm e» zu stiirmischen
patriotischen Kundgebungen , Der Höhepunkt der Begeisterung
wurde zum Schluß erreicht , wie Kurfürst Friedrich von Branden,
bürg di« Worte »Zum Sieg , zum Sieg , in den Staub mit allen
Feinden Brandenburgs " in den Saal jchmet .ert ». E » brach »in
Jubel au », der nicht enden wollte und immer und immer wieder
mußte der Borhang hochgehoben werden . Erst nach und nach ver.
ließ da » Publikum da» Idealer.

Turin , 14. Aiigust . Banderbilt ist nach einer Meldung aus dem
Danipser »Prinz von Udine ", den er unter großen Opfern ge.
chartert hat , von Genua mit 40U reichen amerikanischen Familien,
die er in den leßten Wochen au » allen leiten Europa » nach Genua
konzentriert hatte , unter italienischer Flagge nach New Port adge-
dampsi.

SB. 18. Hamburg . 14, August . Der sapanische Generalkonsul
dementier « die Meldung , Japaner , welche in Halle Medizin stu¬
dieren . hätten Einderusungsdesehle erhallen.

W . B . Triest , > ;. August . Der Danipser »Baron Gautsch " , der
gestern mittag Lussin -granda aus dem Wege nach Triest <vrlaff,n
ho«, ist aus der Fahrt gesunken . Bi » gegen obend waren 13U Per.
sonen gerettet und 20 Leichen geborgen.

Vesientlicher Wetterdienst.
Nora » » sichtliche Witterung sttr die Hei » »o» » beut

de» >4. Auaukt bi» »um nächsten Abend,
. Heiter , trocken , tag » warm , nacht » kühler , nordöstliche Winde.

ItbCiMMffCtffarah.
Biebrich Mittag » , 2,88 Mir . — 0,08 Mir.

Amtliche Anzeigen

vrkanntmachung.
(! » sind in letzter Zeit übertriebene Preilsteißeruugeu

bei notwendigen Lebensmitteln sestgesteUt worden . Ich sehe
mich daher veranlaß «, in Ucdereliislimmung mit dem Ber-
pslegungg.AuSschnsse der Festung Mainz bis auf weiteres
folgende Höchstpreise sür den Bereich der Festung zu bestimmen:

l . ftür die aus der Zeit vor der Mobilmachung her-
rührenden hiesigen Bestände an

Für d.Großhandel
Preis :kfiewichl
Ml. da

F d Kliinband.
Preis 1 Gew.
Ma. hg

1 ) Wkizenmchl Basis st .98.- ui« 24 V.
b) .. I 90.— im
c) „ 3 99. - 10» — —

«» .. 4 !?!>.— io« —

e ) Roggenmehl Basis 0 92.— io« 20
l» .. 1 2‘.t..r>0 io« — —

Für Salz . , 9 — 100 Ist V.
.. Feinsalz . - - - — — 11

Die Festsetzung von Höchstpreisen sür Kartoffeln stelle
ich in Aussicht , tvenn sich die Fälle »nbegrülidtler Preis-
erhöhnngen wiederholen sollten.

Diese Höchstpreise bilden nur die äußerste Grenze der
PreiSsteilung und brauchen weder gefordert noch bewilligt
zu werden.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Höchstpreisfest-
setzungen haben Bestrasunge» zur Folge aus Grund ilt. G,
v, 4. 8 . 14, Nr . 4445,

Mainz,  den 12 , August 1914,
Der Gouverneur der Festung Mainz

von Käthen
_ General der Infanterie ._

Belrtss, : Bllraeelille.
Die Litte der lilmmberechtigten Bürger kür di« Wahl der

«tadioerorbneien liegt gewäh tt 22 der Kiädleierordnun , wahrend
der Zett »om IS bi» HO« »aus« »». I «, im tzkatbau «, Zimmer N ». 28
»ur Einlich , Visen Währen » dieser Zeit kann ieder Eiimmberechtlgie
gegen die Rtchliaket « der Lille bet UN» Einspruch erbeben.

Biebrich , bin 10. Augull *014.
Der Magistrat . Bogt.

Nichtamtliche Anzeigen
MUMUtfUMW

Vokschllhverein in viebrich
Ltn-etra-rae Senosienschost« tt b«schr. Haftpflicht.

Sank. ». Sparkasse.
= Biebrich am Rhein —=

Schutftr. 2t, Ecke Kaiserplatz.

GcschästSstunde» von * ' i,  bis 12 1/» Uhr vormittag « und
:> bis Uh, nachmittag». Jamsiags nur vormittag «.

»»»»»»»»»»»»»««»

NcichSbant Giro »ston >o. Postscheck Konto 997 . Frankfurt,
Feniiprecher 24.

Verzeichnis
der Geldzeichnungen für den Grtsaurschutz

für Kriegsfürsorge.
kdrgng Biegmund 126 .4 , Hch. Henrich 10 Jt,  Gulla » Echänfee 0 Ul,

ö' drer Z

in Möller 100 Jt,  Frau ÄuHImm  Pia » 60 ul,  Earl
" ‘ »IkiI 80 Jt,  Beigeordneter a, D._ _ __ ile« 10 ul.  Helnr . . . . . . . . .

Welch 40 ul,  Richard Gchuborih 5 ul,  Ungenannt 1 ul , U.  Plein «»
10 ui, « . Erwetn 20 ul,  Lin, «»rtt «ru », »,eld 10.00 ul,  Gberle 0 ul,
Hermann Gchraeder . Sn ». 100 ul. «ebr . Steck 10 ul,  Dr . Gleck
10 ul,  Wich chrueber 10 ul,  vllrgermriller o . » . Wulff »ul,
Hermann « teinhaner SOul,  Pralefier Meister 1 ) ul.

WAIere Spenden find dringend erwünich «.
I . > ,i Bürnpel , Sekretär.

Lokal-Dampfschiffahrt
August Waldmann.

v >» aus wettere » finden sollende Fabrik » llg « ,
Fahrt 1 , Main » ab « 20 Marge »», Biebrich 0.00, Budenhetm

7.00, Hrtbenfabn 7.2», Fretwembetm 8.00, Bingen »n 8.10,
. . . Sichre 2 : Bingen ab 2,10, tzretweinbetm 104» . Heidensabri
10.40, Bnbenbetm 11,10, Btebrtch 1120 , Mainz an 12.00.
. ^ Aadrl 2 - Main » ab 120 nachm ., Biebrich 1.00, « udenhetm
2.00, Hetdrnsatzn 227 , Freiwetndelm 3.00, Bingen an 2 IG

• « WUBttS , SÄ JgtSfZ «"« '

Linqusttierung
bei guter Verpflegung und billigster Berechnung übernimmt

1702 Bear Ciriballe.

Kirchliche Nachrichten

Evangelisch« Kirche.
Sonnlag . den 1k. August 1214. — 10. S . nach Irin,

hanpt ^voiieodienst shaupikirch «) Herr Pfarrer Gerber «. Beginn
de» Läuten » 9.40 Uhr , de» Gottesdienste » mn IO Uhr , Eingl.
119. Hauptl , 298 . Text : Aposlelgesch. 2, 1. Nach der Predigt
Ld . 298, 7, Schloßt . 292 . Nach Beendigung de» Gotte »diens«e»
findet Beichte und Feier de« hl . Abendmahl » statt.

Qaupf -Bottnblrnft (Dranltr - Gedächtnis • Kirche ) Herr Pfarrer
Kubier . Beginn siebe oben . Eingi . Nr . 428. Hauptl . 229, 1—2.
lezl : Gal . «. 2, 'Nach ber Predigt Ld , 229 , 7 , Schloß !. 128. 0
u , 8. Nach Beendigung de» Gotlesdienste » findet Beichte und
Feier de» hl , Abendmahl » statt,

Golteodkenst aus der Waldstraße . Herr Psarrer Stahl , I» Uhr vor-
mittag », Eingl , >0, Hauptl , 229, Teil : l , Pe «, 0. 0. Schloßt,
Sir . 428.

Kinder ^ktotleodiens « stillt au »,
Svangettsther Männer - und IünglingS -vereln . Biblisch , Be-

sprechung nachmittag » 4 Uhr im Diakonissenheim . Text : I . Kor.
12, I —II.

Bihelftunb » abends 8,30 Uhr im Saale des Diakoniflenheim ». Herr
Pfarrer Stahl,

Oeichenbittndieust
von Sonntag , 10, Slugust bl » einschließi. Samstag , 22, August:

L , Heuser , Ktrchsiraße 2.

4 r  Sf . Marlea -psmrNkch«.
Samtfog , den 15. August 1914.

Marlö -hsmmelsahrl . (Gebotener Feiertag)
Bormiltag » «i Uhr Beichtgelegenheit , 0.10 Uhr Frühmesse . 8.2«I UHr

Kinbermesse . 9.40 Uhr feierliche » Lealtenam « mit Predigt . 11.10
ht . Messe . Nachmittag » 2 Uhr Andacht . Nach derselben ist Beicht-
gelegenhei «.

Sonntag , den 10. August 1914.
Bormittag » 0 Uhr Beichtgetegenheit , 6.15 Uhr Frühmesse . 8.30 Uhr

Kinder,nesse . 9.40 Uhr Hochamt mit Predig «. II .10 hl . Messe.
'Nachmittag » 2 Uhr Bittandacht sür den Sieg unserer Massen.

A» den Wochentagen sind täglich «.20 Uhr hl . Messen im Marien-
1)0,1» und in der Pfarrkirche und 7.10 Uhr die Piarrmesse.

Mittwoch , abend » 8 Uhr , Biltandacht sür unsere Krieger im Felde,
Samstag nachm , 4 20 Uhr Belchlgkiegenhett.
Außerdem ist täglich oormitiag » 0 Uhr Gelegenheit zur h>, Beichte,

her, -2«su-pffirrkirch«. **7Iinrur
Sonntag , den 19. A«9Uft 1914.

Aormiltag » 0 Uhr Gelegenheit zur hi . Beichte , 7 Uhr Frühmesse
mit genieinschasti , hl , Kommunion der Erstlommunlkanten.
IO Uhr Hochamt mit 'Predigt . Nachmittag » 2 Uhr Andacht mit
Segen um eine » glücklichen Ausgang de» Krieges.

Täglich 7 Uhr hl . Messe.
Dienstag und Donnerstag Schulmesse.
Montag hl . Melle nach Meinung.
Dienstag hl . Messe sür den f Karl Müller . Abends 9 Uhr Männer,

verein.
Mittwoch hi . Messe nach Meinnng.
Donnerslag : Engelami.
Freitag hl . Messe sür den t Pfarrer Nudals Nolte.
Samstag hl . Meste zu Ehren der Mutter Gatte ». Nachmittag»

non 3 Uhr und abend » von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur ht.
Beichte.

v **3T » 5t ftiliang -ftafNtlc Batbffrafce . '(«*»
Samtlag , den 15. August 1914.

Fest Marlae -HlmmZsahrt
ssannlägl . Gottesdieustordnung .)

Bor de», Hochamt um IO Uhr ist die Kräutermeihe.

Sonntag , den IS , August 1914,
Bornuttog » 7 Uhr Früh, „ eile mit ge,»eins. hlg . Kamniunlon der

Erslkommnniknnlen . 10 Uhr Hochamt mit 'Predigt . 'Nachmittag,
2.13 Uhr Bittondochl , ,ir Erstehung eine » glücklichen Ausgange»
des Kriege ». 4.20 » h, Berfa, „ mlung des Jnngsrauen -Bereins.

Hlg . Beichte : Samstug 0 » hr . Sonnlag murge » 6.15 Uhr.
Sin Wochentagen ist die hi . Meli » UN, 7.15 » hr . vorher Beichtge-

legenhelt sür die Krieger.
Dienstag und Freitag , abend » 7 Uhr . vtttandachl zur Erstehung

»ine » glücklichen A,, »gangr » de» Kriege».

'MH Evangellfchor «Vvttegdienst zu Amöneburg . V £ _
Sonntag , den I «, August 1414.

IKiinnilli,, )» 8 Uhr Gott » .dienst Predig ! Herr Psarrer Heinz K

Stadt , ( yzeum.
Klle Schülerinnen versammeln sich am vitttttag,

f8. »ug«fl. vormittag» 8 Uhr in »er flula.
ver Direktor: vr . Schmitz.

Turngesellschast.
«am « » , « deud » Ubr tm BerelnStokal

Zusammenkunft.
Wegen Wichiiakett »er Belprechuna »oll, «hlt »,9 Erscheinen

"dt ».ishtwendt ».
» «» Borstand.

i ji La lügelzttchter -VereinMX Biebrich a . Rh.
«um »«»«, de» 16 .abends uub«  spünktll « )

Versammlung
in der Wulhschen Hall «. Tagesordnung : Dttkiun,

r «r Vorstand.

Aufruf
au bi « Vorstände der Rrei »-Krirgerver bände unb
Nrie >er »>cretne de» RegterunftObeiirrs Wiesbaden.

Kameraden!
Cine schwere, ernste Zeit ist über uns hereingebrochen.

Der größere Leit unserer Mitglieder ist in « Feld gerückt,
um die Ehr« und Esiftenz de« deutschen Vaterlandes mit
ihrem Herzblut zu verteidigen.

An unß, die »urückgeblieben sind, tritt die wichtige
Aufgabe heran, sür di« Familien der einbcrufenen
Kam- raden zu sorgen.

Wir haben da« feste Vertrauen , daß die zurückbleibendeil
Kameraden es für eine Ehrenpflicht halten , ihre persönlichcn
Kräfte und Mittel , sowie dt» « Ittel »er ttreisverbände
und veeetue , tnäbesondeee sür die Zwecke de» Roten
Krelize«, soweit e« möglich ist, zur Verfügung zu stellen.

Eine wirksam« Hilfe sür die verlassenen Familien und
Kinder wird e» sein, wenn man ihnen Arbeit und Verdienst
verschaffen kann.

Wiesbaden , den Ist, August 1914.
Mit kameradschaftlichemGruß

van vetten
Oberst D.

vorsihender de» Kriegerverbandes de» Regierungsbezirks.

I BUHUrte 8tw « w  1

SMMh  Slmtt
M> motteten . 1717

Sriedrtchstraße 14, 2 , t

Wur -sumwumi
H >b- tum l . S „ t. mi »ermieien

»taihauSllraße 92. 1.

Mod.Al.31
tm Borderbaule Ichön»

r -Stmmerwobnun , mt , Küche
an etn »,I „ « Hrau ober kleine
vamtlt « gu »ermtcten

i 'SIHllVllUifll
mit reichlichem Zubehör »um 1.
Okwber »n verwteten 1070

Wtelbadener « tralle 04. 1.

mit allem Zubehör zu ver-
mieten . 1738

Adolfstraß« Ist.

1 icffNuetiäni1

adkyen
sür einige Mtunden nachmtttoas
»u etnern .Ktnb , »' luchi I17M6

Mbetustäbe " Bleib . Allee 48.
■rTmnwiiiimiinniiiifif Hiii

UHU
Ltellen-Gesuche |

.

sucht veichämgung gleich welcher
Art . .
Stäb Raihaugstr . üllb. Kemoinee
WWM9SIMIM9UMMMIMI»

Immobilien, Kapitalien !!..
Villa

Sauubäulerlttghe 2. »,, « »ehn
Zimmern unb Zubedär . 4» ver¬
kante » oder »u oennteie » .

Stäb . >» ber Geichul, «stelle de«
Bür ger -Steretn »._ _

i j_
>»ti II -itmnikl ». Zubedär und
kleine », ütane » Ht na,, » voer ge-
teil , tu oerniteie » Nub . durch
dt , Herren Aebr . chchmtdl,
Va »uui «„ ,eh, „ e, . Ralhauan , I'.'

1iiine«»i»iiiiiiiiii»ii rnrnnu
A»' und Verkäufe 9

fniiimiittttrniiittftitmtrnn

fifOK MDa
tm. ab»n»»ben Sieuaafi«n.

KAoe FMtl
billig »st perkaulen «

Bleichstraße 2.«»ermischte Anzeige,I
Mtu«MMtiiiii mmtiitintwJ

Empfedle forttoäinenb:

SweliefleiU-WMlli.
Sekte- ml « ilWklle
»HM VllMI'

lowlkMfllett
»um dill aste » Breis . *

3 . RiC $ , Mainzer Mr . 4.
Heut » Abend »an 0 Uhr tn

ber Wtrtchost und Metzgerei
keilche « ur « ,_

»an meine » etaenen Bienen , für
rein wirb «araniteri , »u baden
M JaacISkt . Ratbau »tzr .70, ». •

Bandwrffr Ilt
üanbflutm!

Krieg «»- Versicherung
betreffend . >,

Feh Ernährer lichere totoet
seine Famtlt » t. bill . Geld.
Schrei » beut « noch Eure
Stdrekte mit « liersanaabi
»weck» Zuienog . d. Beding.

an Waltbee Bacher,
Darmnadl . BlSmarckstr 80.

zimmmrui
emvtlkbli itch tm « u»en »der
In lonfttaer Belchätltgu », . »
'Jiiil Mainzer Sir . 12, yih . 1.

mm  Sicien
»» »erkaufe » »
_ Mainzer Straße 8.

iVfnnt 6 Btenntat
, Sieuaotle 4.

Siaugendobnen l» Avlt-
koleu IN P |u»d l0i , A, 'vllanmen
8 A. Einmachgurke » empfiehlt *

V Miomniin , Mat »,er Sir . 7.

Verloren
« » me » ubr ,»e ». 7 . D .) mit
Leberar »,vuud . Geaeu »uie Be-
totznu», av,ua . Roettiaaustr . 0. •

» >« beattae « »«»ab»
amlallt 4 kstlsh.
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